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reſſe auf die für die nächſte Landta Sſeſſton zu 
8 Vorlagen ſind lückenhaft. Insbe⸗ 
fondere wird dabei das Reſſort des Miniſters 
des Innern ſehr ſtiefmütterlich behandelt, indem 
nur das von ihm und dem Finanzminiſter vor⸗ 
bereitete Sparkaſſengeſetz erwähnt wird. Es mag 
allerdings über einige Fragen von politiſcher Be⸗ 
deutung noch das letzte Wort nicht geſprochen 
ſein. Wohl aber unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die Landgemeinde⸗ und Städteordnung für 
Heſſen⸗Naſſau zur Vorlegung an den Landtag 
völlig reif iſt und daß deren Erledigung für die 
nächſte Seſſion in Ausſicht genommen tft. 

Das Waſſergeſetz dagegen wird, wie ſchon 
erwähnt, bis dahin ſchwerlich bis zur Verhand⸗ 
lung im Landtage gefördert werden können. 
Gegenüber den Bemerkungen über die Verzögerung 
dieſes wichtigen Geſetzentwurfs mag nochmals 
darauf hingewieſen werden, daß die Fülle der 
über den veröffentlichten Entwurf erſtatteten 
Gutachten, aus denen die Auszüge einen ftattlichen 
Druckband in Folio bilden, zwar von den 
zunächſt betheiligten Reſſorts ſoweit geſichert und 
gewürdigt iſt, daß darüber Beſchluß gefaßt 
werden kann, inwieweit der erwähnte Entwurf 
beizubehalten und umzuarbeiten iſt. Immerhin 
wird aber, auch abgeſehen von dem vielfach 
ausgeſprochenen Wunſch gemeinverſtändlicherer 
Faſſung, es längerer Arbeit bedürfen, um eine 
einwandfreie Vorlage zu Stande zu bringen. 
Zumal die Kritik in wichtigen Punkten ſich auf 
die Negative beſchränkt und poſitive Gegenvor⸗ 
ſchläge zu einem Erſatz der angefochtenen Be⸗ 
timmungen nicht gemacht hat. Erwägt man 
ei daß es um ein ſehr umfangreiches ge⸗ 
ſetzgeberiſches Werk von mehreren hundert 
Paragraphen ſich handelt, ſo wird klar, daß 
es auch bei der angeſtrengteſten Förderung 
des Werkes nicht wohl möglich ſein wird, 
es in der nächſten Landtagsſeſſion zur Vorlage 
zu bringen. 

— In der Preſſe, u. A. in einem leſens⸗ 
werthen Artikel der „Preuß. Jahrbücher“ iſt 
empfohlen worden, von einer beſonderen Vor⸗ 
bildung für die Verwaltungsbeamten abzuſehen 
und unter Ausdehnung der praktiſchen Vor⸗ 
bildung, wie ſie für die Anwärter des Juſtiz⸗ 
dienſtes üblich iſt, auch auf die Anwärter des 
Verwaltungsdienſtes die praktiſche Ausbildung 
ſowie das Schlußeramen für beide Klaſſen von 
Beamten einheitlich zu ordnen. - 

Diefe Ordnung der Dinge beitand that: 
ſächlich in den Jahren von 1868 ab, und ein ſo 
F eee Verwaltungsbeamter wie Graf 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Ein ſo raſcher und glatter Verlauf, wie 
ihn die Verhandlungen der öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Delegationen diesmal genommen haben, iſt 
ſeit dem faſt dreißigjährigen Beſtande dieſer 
Inſtitution kaum je zu verzeichnen geweſen. 
Welch harte und langwierigen Kämpfe hatten 


Auswärtigen zu beſtehen. Die Budgets wurden 
ihnen zwar bewilligt, allein welche Fluth von 
Angriffen mußten fie alljährlich über ſich und 
ihre Politik ergehen laſſen. Oder gar die mili⸗ 
täriſchen Fragen. Die „nationalen Aſpirationen“ 
der ungariſchen Oppofition ließen dieſelben früher 
nie von der Tagesordnung verſchwinden. Wie 
gauz anders diesmal! Da haben lediglich die 
Jung⸗Czechen einiges Leben in die Sache ge⸗ 
bracht, indem ſie in der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation die „böhmiſche Frage“ zu einer Angelegen⸗ 
heit von europäiſcher Wichtigkeit aufzubauſchen 
ſuchten. Mit welchem Erfolg ihnen das ge⸗ 
lungen iſt, braucht wohl nicht näher erörtert zu 
werden. In der ungariſchen Delegation, an der 
die Führer und ſonſtigen Größen der oppoſitio⸗ 
nellen Parteien dieſes Jahr gar nicht Theil ge⸗ 
nommen haben, kam ſelbſt die Seeſchlange der 
ungariſchen Militärakademie nur ganz flüchtig — 
ſozuſagen blos ſchandenhalber aufs Tapet. Die 
Budgets für Bosnien und Auswärtiges ſind 
ohne Debatte bewilligt, kein geforderter Heller iſt 
geſtrichen, keine oppoſitionell angehauchte Re⸗ 
ſolution beſchloſſen, den Miniſtern das Vertrauen 
mit Leichtigkeit votirt worden. Dieſer geradezu 
beiſpielloſe Mangel an kampfluſtiger Stimmung 
iſt wohl nur zum geringen Theile auf Rechnung 
der ungariſchen Millenniumsfeier zu ſetzen. 
Hauptſächtich dankt man es den Qualitäten der 
jetzigen Leiter von Oeſterreich-Ungarns gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten. Die Aufrichtigkeit und 
energievolle Friſche des Chefs des Auswärtigen 
Amtes, Grafen Goluchowski, nicht minder die 
chte ſoldatiſche Offenheit und Geradheit des 
Kriegsminiſters v. Krieghammer, endlich die längſt 
anerkannte Tüchtigkeit des gemeinſamen Finanz⸗ 
miniſters v. Kallay, der die okkupirten Provinzen 
muſterhaft verwaltet, ſicherte den drei Funktio⸗ 
nären von vornherein allenthalben hohe Sym⸗ 
pathien und politiſche Erfolge. Hierzu geſellt 
ſich ungariſcherſeits das Bewußtſein, daß ſich 
ſowohl die auswärtige, als auch die Armeepolitik 
im innigſten Einverſtändniſſe mit der von der 
überwiegenden Mehrheit des Landes gebilligten 
Regierungspolitik des Kabinets Banffy bewegt. 
Alles dies kann nur zur Stärkung des Dualis⸗ 
mus beitragen. Mögen ſich die Verhältniſſe 


itz Eulenburg war ihr entſchiedener Vertreter. 
enn gleichwohl 1879 von dieſem Syſteme der 
Ergänzung des Perſonals der höheren Beamten 
der allgemeinen Landesverwaltung abgegangen 
iſt, fo war dafür die Erwägung maßgebend.] diesſeits der Leitha noch fo abſurd geſtalten, in 
daß die überwiegende juriſtiſche Ausbildung nicht] Ungarn ſaßte dieſe Inſtitution thätſächlich immer 
für die materiell richtige Erledigung der volke⸗ feſtere Wurzel. Die Oppofition gegen dieſelbe 
wirthſchaftlichen und ſozialen Aufgaben unſererſſchrumpft zum Mindeſten in rein ſtaatsrechtlicher 
Zeit ausreicht. : Beziehung zuſehends immer mehr und mehr zur 
Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, | Bedeutung akademiſcher Proteſte zuſammen. Der 
daß die vorſtehend gekennzeichneten Standpunkte politiſch maßgebende, weitaus überwiegende Theil 
auch bei den bekanntlich im Spätherbſt v. J.] der öffentlichen Meinung des Stefansreihes it 


eingeleiteten interminiſteriellen Verhandlungen von der Nothwendigkeit und Erſprießlichkeit des 
über die Verbeſſerung der Vorbildung der jetzigen, auf der ſtaatsrechtlichen Gemeinſamkeit 


höheren Staatsbeamten zur Geltung gebracht 
worden ſind. Es ſcheint aber, daß trotz der 
Berufung auf die Erfahrungen in Baiern, wo 
bekanntlich die Vorbildung für die Juſtiz⸗ und 
Verwaltungskarriere gleich iſt, die Anſicht, daß 
eine beſondere, namentlich ſtaats⸗ und ſozial⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der Verwaltungs⸗ 
beamten vorzuziehen iſt, die meiſten Anhänger 
gefunden hat. Neueſtens verlautet, daß die 
in Folge des Wechſels im Miniſterium des 
Innern zunächſt in Stockung gerathenen Ver⸗ 
handlungen in Bälde wieder aufgenommen 
werden ſollen. . 

— In Schwerin wurde geſtern das 75jäh⸗ 
rige Jubiläum der mecklenburgiſchen Abtheilung 
des holſteinſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 24 
durch einen großen Appell der aktiven Truppe 

ehemaliger Artilleriſten feſtlich begangen. 
Der Kommandeur Major von Scheela hielt eine 
Anſprache. Nach derſelben nahm der Großherzog 
eine Parade ab, bei welcher auch die Großher⸗ 
zogin, der Erbgroßherzog und Herzog Adolf 
Friedrich zugegen waren. Am Abend fand in 
der reich geſchmückten Reitbahn ein Feſtdiner und 
auf dem Kaſernenhofe die Aufführung lebender 
Bilder ſtatt. ? 

— Das dem — nenn 

tboot „Wega 7 3 0 

1 55 er Sue als Fiſchereikreuzer im 
Sinne des internationalen Vertrages vom 6. Mai 
1892 betreffend die polizeiliche Regelung der 
Fiſcherei in der Nordſee außerhalb der Küſten⸗ 
gewäſſer. 

Kiel, 24. Juni. 


beruhenden Zuſtandes durchdrungen. 

Wien, 24. Juni. Der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro empfing heute Nachmittag einen halb⸗ 
ſtündigen Beſuch des Grafen Goluchowski. 

Peſt, 24. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
nahm den Autrag des Abgeordneten Julius Hor⸗ 
vath betreffend Bewilligung von 6000 Gulden 
zur Deckung der Koſten der interparlamentariſchen 
Konferenz an. Der Minifterpräfident Baron 
Bauffy beantragte jodann, das Haus bis zum 
3. September zu vertagen. Am 30. Juni wird 
noch eine formelle Sitzung ſtattfinden. 

Peſt, 24. Juni. Der internationale Kon⸗ 
greß Gabelsberger Stenographen, deſſen Ab⸗ 
haltung für die Tage vom 25. bis 28. Juli ge⸗ 
lant war, iſt mehrfachen Anregungen ausländi⸗ 
ſcher Vereine zufolge auf die Zeit vom 26. bis 
29. September verſchoben worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 20. Juni. Ohne Sang und Klang 

hat die Regierung die vor anderthalb Jahren der 
Kammer unterbreitete Vorlage auf ſofortige 
Uebernahme des Kongoſtaates zurückgezogen. 
Selbſt ihre Freunde haben ihr keine Thräne 
nachgeweint. Ein Jahr lang ruhte ſie im 
Schoße des von der Kammer zu ihrer Borpriis 
fung gewählten Einundzwanziger Ausſchuſſes, 
aber, obwohl ſie wie kaum jemals ein anderer 
Geſetzeutwurf das Land in Erregung und ganz 
Europa die Augen auf ſie gerichtet hielt, niemals 
hat dieſer Ausſchuß mit ihr ſich näher zu be⸗ 
faſſen Gelegenheit gehabt. Er ſtellte einen großen 
Fragebogen auf, den die Regierung beantworten 
ſollte, aber ſtrich daun ſelbſt, die Rechte gegen 
die Linke, die intereſſanteſten Fragen als allzu 
zudringlich für die brave, biedere Kongo⸗Regierung. 
Iſt die Regierung in der Lage geweſen, die in 
der Vorlage enthaltenen ſtatlſtiſchen Zahlen ur⸗ 
kundlich an der Haud der Rechnungen, Bücher, 
Akten des Kongoſtaates auf ihre Richtigkeit hin 
zu prüfen? Hat die Regierung nicht geglaubt, 
im Intereſſe der Sicherheit Belgiens und ſeiner 
guten Beziehungen mit den andern Mächten dem 
Kongoſtaat Vorſtellungen machen zu müſſen in 
Betreff gewiſſer diplomatiſcher Zwiſchenfälle 
zwiſchen letzterm und Frankreich, Portugal und 


Nach e © — 

6 die kaiſerliche Jacht „Hohen⸗ 
88 Er Uhr an der Boje an. Alsbald 
egann der Blumenkorſo aller Boote der im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffe. Die prachtvoll 
hantaſtiſch geſchmückten Boote zeigten verſchied ne 
Formen und umkreiſten, unter Muſikbegleitung, 
die „Hohenzollern“ mehrfach. Die Inſaſſen, 
nameutlich ziersdamen, warfen Roſen und 
andere Blumenſträuße nach der „Hohenzollern 
empor. Als der Kaiſer und bie Kaiſerin auf 
Deck erſchienen und die Blumengrüße erwiderten, 
erſchollen tauſendſtimmige Hurrahs, die ſich oft 
wiederholten. Der Korſo verlief äußerſt glän⸗ 


1. Die wiſſenſchaftliche Bildung der ſozialiſtiſchen Führer. | 
(Fortſetzung.) 


je Führer der Sozialdemokratie rühmen ſich, die Geſetze der Phyſik zu 
8 leugnen ſie einen Gott; die Welt iſt nach ihnen nicht 
von Gotte geſchaffen, ſondern ewig aus ſich ſelbſt, iſt ſchlechthin gottlos. 

Aber die Phyſik lehrt uns das gerade Gegentheil. Denken wir uns zwei 
Weſen, welche nicht einer gemeinſamen Urſache ihr Sein und ihre Bewegung 
perdanken, welche Wahrſcheinlichkeit ift, daß beide in Richtung, wie in Schnellig⸗ 
keit dieſelbe Bewegung haben? Da jedes der beiden Weſen ſich in unendlich 
vielen Richtungen nach vorn oder hinten, nach rechts oder links, nach oben oder 
unten und in unendlich vielen verſchiedenen Graden der Schuelligkeit bewegen 
kann, ſo iſt der Fall, 9 1365 . Bewegungen haben, 

r ein Fall unter unendlich viel möglichen Fällen. 5 
= Waun alſo die beiden Weſen keine gemeinſame Urſache ihrer Bewegung 


dividirt durch 


haben, ſo iſt die Möglichkeit, daß beide gleiche übereinſtimmende Bewegung 
haben, b Fall unter unendlich vielen Fällen, oder die Wahrſcheinlichkeit der 


Fe des Kongoſtaates, worüber ſie Klage 
führten, zu ſchützen? Welches iſt der Ertrag der 
in den Zügen gegen die Araber gemachten Beute 
geweſen? Worin beſtand er und unter welchem 
Poſten ſteht er im Budget? Was hat insbe⸗ 
ſondere die Expedition Van Kerckhoven einge⸗ 
bracht und was hat ſie gekoſtet? Woher kom⸗ 


beiſpielsweiſe nur die früheren Minifter des nien. das Elfenbein und das Gummi, die im 


Aktivum des Kongoſtaates ſtehen? Wie bringt 
die Regierung dieſe Thatſache in Einklang mit 
ihrer frühern Erklärung, daß der Kongoſtaat 


Miſſionare nicht über den Mißbrauch der Amtsge⸗ 
walt ſeitens der Agenten des Kongoſtaates berichtet 
und würde man dieſe Berichte nicht mittheilen 
können? Alle dieſe „ſuggeſtiven“ Fragen ſind un⸗ 
beantwortet geblieben und werden es nun für 
immer bleiben, wenn nicht die Weltgeſchichte, 
das Weltgericht, deſſen Sprüchen noch kein Volk 
und kein Staat der Erde ſich hat entziehen 
können, dieſe Aufgabe übernimmt. Die Zurück⸗ 
nahme der Vorlage iſt eine ſo entſchiedene 
Niederlage des Kabinets, daß ſie in jedem andern 
parlamentariſch regierten Lande mehr als ein 
Opfer gefordert haben würde. Von dem Kabinet 
Deburlet trat aber nur der Miniſter des Aeußern 
Graf Merode ehrenvoll zurück, als die Regierung 
zunächſt ihre unbeſtimmte Vertagung ausſprach. 
Von den übrigen Unterzeichnern ſind noch die 
Miniſter de Smet, de Haeyer, Begerem, de 
Bruyn, Braſſine und Vandenpeereboom am 
Ruder und bieiben es, obwohl ſie ſich mit dem 
mittlerweile aus Geſundheitsrückſichten zurück⸗ 
getretenen Miniſterpräſidenten für die Vorlage 
ſolidariſch erklärt hatten. Ihr kläglicher Rückzug 
iſt ſicherlich nicht geeignet, die Stellung des Ka⸗ 
binets de Smet zu feſtigen. Eben deshalb aber 
auch drängt ſich manchen das Gefühl auf, es 
ſtecke noch etwas anderes dahinter, daß die Zu⸗ 
rücknahme der Vorlage jetzt ohne ſichtbare Noth⸗ 
wendigkeit ſo plötzlich erfolgt; etwas anderes 
auch noch, als die Furcht vor den klerikalen, 


befeſtigen gilt, um ſie nicht am 5. Juli in das 


es werde demnächſt noch mehr Ueberraſchungen 
in den Kongo⸗Angelegenheiten geben, 


Jahre grade nicht angenehmer Natur ſein wür⸗ 
den. Ein Ausſpruch noch der Dahingeſchiedenen 
zum Schluß, der als die verantwortlich unter⸗ 
zeichnete Meinung des belgiſchen Kabinets von 
beſonderm Intereſſe iſt: „Die kolonialen Inter⸗ 
eſſen ſind in Afrika ſolidariſch; ſie können nicht 
ungeſtraft von einer Nation zum Schaden der 
andern verletzt werden. Und wenn dieſer Fall 
einträte, ſo würden die politiſchen Nothwendig⸗ 
keiten den gegebenen Rechtsgarantien zu Hülfe 
kommen.“ Die Logik dieſes ſchönen Ausſpruchs 
für die Gegenwart liegt auf der Hand. 

Brüſſel, 24. Juni. Bei der Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die von der De⸗ 
putirtenkammer bewilligte Branntweinſteuer führte 
der Finanzminiſter aus, daß dieſe Bewilligung 
nicht die geringſte unerlaubte Spekulation her⸗ 
vorrufen könne. Der Miniſter ſetzte dann des 
Weiteren ſeine Abſichten auf fiskaliſchem und 
budgetärem Gebiete auseinander und erklärte, 
er beabſichtige, alle weiſen und nützlichen Refor⸗ 
men zur Ausführung zu bringen und beſtehe auf 
der Nothwendigkeit, die Schuldentilgung wieder 
aufleben zu laſſen. Schließlich ließ der Miniſter 
ſich des Längeren über die auf ſozialem Gebiete 
getroffenen Maßregeln, die geforderten Kredite 
und die Entlaſtungen aus, welche er beſonders 
für die unentbehrlichſten Bedürfniſſe des Lebens 
einzuführen gedenke. 


Frankreich. 

Paris, 23. Juni. Das Miniſterium Meline 
hat die erſten, ſchwerſten Stürme abgeſchlagen, 
und da es über die großen Sozialiſten und 
Kollektiniſten Jaures und Guesde — groß nach 
der nicht völlig maßgeblichen Meinung ihrer 
Parteigänger — einen unleugbaren Triumph 
davongetragen hat, iſt es kein Wunder, wenn die 
Radikalen, an ihrer Spitze Rochefort, es mit 
Artikeln beehren, die nur im Lande der unbe⸗ 
dingteſten Preßfreiheit möglich ſind. War das 
Kabinet Meline verhaßt, weil es dem Miniſterium 
Bourgeois folgte und den Platz einnahm, der 
eigentlich zur Ausbreitung der radikalen Herrlich⸗ 
keit vorgeſehen war, ſo wurde es doppelt ver⸗ 
haßt, weil es nicht gleich fiel, ſondern ſeinen 
Feinden das Schauſpiel von Abſtimmungen 
bot, die man ſich in den Redaktionen des 
„Intranſigeant“, des „Jour“ und der „Petite 
Republique“ denn doch etwas anders vorgeſtellt 
hatte. Das neue Kabinet beſaß die Majorität 
und das Vertrauen des Hauſes, und die Art, 
wie dieſes ſich äußerte, ließ darauf ſchließen, daß 
die Konſtellation, weit entfernt davon, ſich zu 
verändern, ſich befeſtigen werde. Dieſe Thatſache 
konnte im Intereſſe des Landes nur mit Freuden 
willkommen geheißen werden. Frankreich bedarf 
der Ruhe im Innern, wie nur irgend jemals, 
denn eine größere Anzahl von Fragen dringlichſter 
Natur harrt der Löſung. 

Dieſe Erwägungen ſcheinen nicht von den 
Radikalen getheilt zu werden. Denn ohne mit 
den vorliegenden Thatſachen zu rechnen, die die 
ſorgfältigſte Erwägung verdienen, und der Re⸗ 
gierung Zeit zu laſſen, kündigen ſie ihr einen 


übereinſtimmenden Bewegungen iſt eins dividirt durch Unendlich. 
unwahrſcheinliche Annahme machen, iſt | ch 


Unendlich in der quinquillionſten Potenz. 


terne. 


keinen Handel treibe? Haben die Berichte der k 


kongofeindlichen Wählern, deren Vertrauen es zu verhindert haben. Religiöſe Kundgebungen auf 


feindliche Lager hinüberzutreiben. Man glaubt, eine Verfügung, die von Prieſtern ſchon oft, und 


Ueber⸗ 
raſchungen, die nach den Erfahrungen der letzten k 


lechthin unwiſſenſchaftlich. 

Denken wir uns nun ein drittes Weſen, ſo iſt wieder die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß dieſes mit den beiden andern übereinſtimmende Bewegung habe, eins 
dividirt durch Unendlich. Ebenſo bei einem vierten, fünften und ſofort. 

Auf der Erde aber ſind nun allein über Quinquillion (d. h. Million mal 
Million mal Million mal Million mal Million) Körperweſen. 
ſcheinlichkeit, daß dieſe alle übereinſtimmende Bewegungen haben, iſt alſo eins 
Eine ſolche Annahme 
machen, iſt ſchlechthin unwiſſenſchaftlich in der quinquillionſten Potenz, eine 
ſolche Annahme iſt ſchlechthin ein Wahnſinn. 

Nun haben aber überdies alle Quinquillion⸗Weſen der Erde bewunde⸗ 
rungswerthe übereinſtimmende Bewegungen. 1 
ſtimmend in einem Tage um die Achſe der Erde, alle übereinſtimmend in einem 
Jahre um die Sonne, alle mit der Sonne übereinſtimmend in gleicher Zeit um 
den Mittelpunkt des Milchſtraßenreiches der S 

Hiernach iſt es ſchlechthin ſicher, daß alle Körperweſen der Erde ihre 
bewunderungswürdig übereinſtimmenden Bewegungen einer gemeinſamen Urſache, 


Sie bewegen ſich alle überein⸗ 


erneuten erbitterten Krieg an, der um ſo unbe⸗ 
greiflicher iſt, als er ihnen, wie die letzten 
parlamentariſchen Ereigniſſe lehrten, nicht die 
mindeſten Ausſichten bot. Der Kriegsruf ertönt 
von Süden her. Dem in Marſeille neu ein⸗ 
geſetzten Präfekten, Herrn Cleiftie, theilte der 
dortige Bürgermeiſter Herr Flaiſſiere mit, daß 
er zwar perſönlich ſehr erfreut ſei, den Abge⸗ 
ſandten der Regierung begrüßen zu können, daß 
aber dieſe freundlichen Empfindungen auf dieſen, 
als den Amtsinhaber, ſich in keiner Weiſe über⸗ 
tragen könnten. Die Stadt Marſeille ſei ein 
ſcharf ſozialiſtiſches Gemeinweſen, in dem ſich 
Vertreter einer Regierung wie derjenigen des 
Herrn Meline kaum ſehr wohl befinden dürften, 
und Herr Cleiftie könne nicht erwarten, das 
Eutgegenkommen zu finden, deſſen er ſicher ſein 
önnte — — — — — unter anderen Verhält⸗ 
niſſen. Der alſo Apoſtrophirte ſoll ſich für den 
ihm bereiteten freundlichen Empfang bedankt 
haben, ohne dem Redner gegenüber die Würde 
der Regierung in der Weiſe, wie es ſich geziemt 
hätte, zu betonen. 

Sei dem, wie ihm wolle, der Radikalismus 
ſieht ſich noch nicht genug im Hintergrunde, um 
nicht den Verſuch, in den Vordergrund zu ges 
langen, zu machen. Intereſſant iſt es nun zu 
ſehen, welche Mittel er dazu gebrauchen will. 
Es handelt ſich augenblicklich für ihn um nichts 
weniger und nichts mehr als ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den Klerikalen. Was das für franzö⸗ 
ſiſche Verhältniſſe heißen will, davon kann ſich 
nur der einen Begriff machen, der einmal einen 
Leitartikel Rochefort's über den Katholizismus 
im Allgemeinen oder über einzelne ſeiner Ein⸗ 
richtungen im Beſonderen geleſeu, und aus ihm 
nicht uur eine unermeßliche Bereicherung ſeines 
Schimpfwortſchatzes entnommen hat. Nichts 
giebt es, was ſich mehr haßt, als der franzöſtſche 
Radikalismus. Und jetzt hat jener nicht übel 
Luſt, mit dieſem gemeinſame Sache zu machen, 
zum Mindeſten ihn zu Kundgebungen gegen die 
Regierung aufzuſtacheln, aus denen den mög⸗ 
lichſten Nutzen zu ziehen, er nicht zögern wird. 

Die katholiſchen Kreiſe des Landes find auf⸗ 
Pen gegen die Regierung, da dieſe die 
Bürgermeiſter unterſtützt, die an den letztverfloſſe⸗ 
nen Pete de Dieu das Abhalten von Prozeſſionen 


den öffentlichen Verkehrswegen ſind verboten, 


auch das letzte Mal, ſo ausgelegt worden iſt, 
daß man die Prozeſſionen zu Waſſer abhalten 
könne. So hat ein Prieſter eine ſolche auf einem 
Kahn veranſtaltet, und zwar ganz in der Nähe 
von Paris. Bei l'Isle Adam hat der Maire den 
Kahn angehalten und die Geſellſchaft aufgefor⸗ 
dert, an Land zu gehen. 


Vergehen gegen den Prozeſſions⸗Paragraphen 
wurden aus den verſchiedenſten Theilen der Re⸗ 
publik gemeldet, und von den Regierungsorganen 
die geſetzliche Beſtrafung der „Uebelthäter“ ver⸗ 
langt. Die Katholiken, denen die Strenge der 
augenblicklichen Regierung außerordentlich uner⸗ 
wartet kommt, und denen der Radikalismus vor 
allem deshalb peinlich iſt, weil er religionsfeind⸗ 
lich iſt, ſehen mit einem Male, daß ſie bei dem 
Kabinetswechſel, außer einer nicht ſehr augeneh⸗ 
men Ueberraſchung, nichts gewonnen haben, und 
ſie äußern jetzt ultramontane Empfindungen. Sie 
beginnen mit den Radikalen zu liebäugeln, und 
die Regierungsorgane richten bereits die beſcheidene 
Anfrage an fie, was fie wohl gewinnen würden, 
wenn ſie das neue Kabinet ſtürzten. Sicherlich, 
fie würden nichts gewinnen, denn die Radikalen, 
ſo reich an Verſprechungen jetzt, wo es gilt, wie⸗ 
der ans Ruder zu kommen, würden ein ſchwaches 
Gedächtniß haben, wenn ſie ihren Zweck erreicht 
hätten. 

Zweifellos iſt es, daß die Sicherheit des 
Miniſteriums Meline nicht mehr ſo wohlge⸗ 
gründet iſt wie früher. Ein Theil 
jorität hat mit ihm ernſtliche Streitigkeiten be⸗ 
kommen und nähert ſich der Minorität, deren 
Feindſeligkeit durch ihre präſumptive Erfolgloſig⸗ 
keit ſelbſt immer größer geworden iſt. Das 
Kabinet wird keine kleine Mühe haben, ſich die 
Zuſtimmung der Klerikalen wiederzugewinnen 
und zu erhalten. Denn, einerlei ob dieſe durch 
die Radikalen beſſere Tage zu ſehen hoffen, als 
die gegenwärtigen, jedenfalls werden ſie darauf 
halten, der Regierung einen Denkzettel zu geben 
und konſervativen Miniſterien die Richtung zu 
weiſen, die ſie gehen müſſen, ohne bei ihnen An⸗ 
ſtoß zu erregen. 

Es wäre ſchade für das Land, wenn ſchwere 
innere Verwicklungen, die mit Leichtigkeit zu ver⸗ 
meiden wären, ſich vollzögen. Denn der Geſetz⸗ 
entwurf des Generals Billot würde fallen und 
damit eine Reform der Armeeverhältniſſe ver⸗ 
hindert werden, die ſich von Tag zu Tag als 
immer nothwendiger herausſtellt. Die Kolonien 
machen dem Lande aufs neue zu ſchaffen. In 
Madagaskar werden franzöſiſche Bürger er⸗ 
mordet, aus Tonkin kommen ſchlechte Nachrichten. 
Die Steuerfragen können nicht in Ruhe gelöſt 
werden, die ſo wichtige Reform des Geſetzes von 
den geiſtigen Getränken unterbliebe. Dieſes ſind 
nur die wichtigſten Punkte, an denen einzuſetzen 
die Regierung verhindert würde durch Trübungen 
des politiſchen Lebens. Freilich will das Mini⸗ 
ſterium Meline die Rentenſteuer, und das könnte 
der größte Stein des Anſtoßes für daſſelbe wer⸗ 
den. Beſöune es ſich in dieſem Punkte eines 
anderen und verſöhnte es die Klerikalen, ſo 
würde es die Möglichkeit ſich verſchaffen, dem 
Lande Dienſte zu leiſten, wie ſie ſchon lange zu 
wünſchen geweſen wären. 


der Ma⸗ C. 


Italien. 


Rom, 24. Juni. Der Papſt wird morgen 
ein öffentliches Konſiſtorium abhalten, bei welchem 
den Erzbiſchöfen von Lemberg, Salzburg, Valla⸗ 
dolid und Bourges und den Biſchöfen von Antun 
und Urgel der Kardinalshut aufgeſetzt wird. In 
dem hierauf folgenden geheimen Konſiſtorium 
werden 16 neue Biſchöfe präkoniſirt werden, und 
ſchließlich wird der Papſt die Namen der für die 
Miſſionsländer ernannten apoſtoliſchen Vikar⸗ 
Biſchöfe bekannt geben. 

Rom, 24. Juni. Deputirtenkammer. Im⸗ 
briani erinnerte anläßlich des Jahrestages von 
San Martino und Solferono ſowie der Ent⸗ 
hüllung des Viktor⸗Emanuel⸗Denkmals in Mai⸗ 
land an den glorreichen 24. Juni 1859, indem 
er den lateiniſchen Völkern neuen Ruhm wünſchte. 
(Beifall.) Der Präſident der Kammer ſchloß ſich 
den Gefühlen an, welche der ruhmreiche Jahres⸗ 
tag in Aller Herzen erwecke und widmete an dem 
Tage, an welchem in Mailand das Standbild 
Viktor⸗Emanuels enthüllt wurde, dem tapferen 
Begründer der italieniſcher Einheit und Unab⸗ 
hängigkeit im Namen der Kammer Worte ehrend⸗ 
ſten Gedenkens. 

Mailand, 24. Juni. Die ganze königliche 
Familie, welche mit begeiſterten Zurufen von 
der Bevölkerung empfangen wurde, wohnte heute 
der feierlichen Enthüllung des für Viktor 
Emanuel II. errichteten Standbildes bei. Ferner 
waren anweſend der Miniſterpräſident Marcheſe 
di Rudini, Staatsminiſter Colomba, zahlreiche 
Senatoren und Deputirte, Vertreter von Behör⸗ 
den und Vereine, auch war eine ungeheure 
Meuſchenmenge auf dem Feſtplatze verſammelt. 
Der Bürgermeiſter von Mailand und Visconti⸗ 
Venoſta hielten Anſprachen. Die Feier, welche 
unter großer Begeiſterung verlief, geſtaltete ſich 
zu einer wahren Apotheoſe für König Viktor 
Emanuel. Die königliche Familie war Gegen⸗ 
ſtand fortwährender jubelnder Huldigungen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 24. Juni. In mehreren Kreiſen 
wird beabſichtigt, die Initiative zu einer Sym⸗ 
pathiekundgebung für Frankreich zu ergreifen, zu 
der alle Senatoren und Deputirten verſammelt 
werden ſollen. 

Ferrol, 24. Juni. Das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader iſt bei ſeiner Ankunft im hieſigen Hafen 
mit großem Jubel empfangen worden. 


England. 


Auf die letzten, eine Art Ultimatum ent⸗ 
haltenden Krüger'ſchen Depeſchen hat der „ſchnei⸗ 
dige“ 
keine Antwort gefunden. In London tröſtet 
man ſich inzwiſchen durch Meldungen, wie die 
von uns bereits mitgetheilte, Präſident Krüger 
habe in einer Unterredung betreffs ſeiner letzten 
nach London gerichteten Depeſchen geäußert, es 
ſei kein Grund vorhanden, politiſche Wirren zu 
befürchten; er verlange nur Gerechtigkeit, und er 
habe das Vertrauen, daß die Republik ſie er⸗ 
langen werde. Als ob nicht gerade in dieſen 
letzten Sätzen die grimmigſte Ironie enthalten 
wäre! Natürlich, wenn England nachgiebt und 
gezwungen thut, was es freiwillig ſchon längſt 
hätte thun müſſen, ſo iſt kein Konflikt zu be⸗ 
fürchten. 

Immer ſonderbarer werden die Nachrichten 
aus Süd⸗Rhodeſia. Jetzt ſollen ſich dort gar die 
Maſchonas empört haben. Die Maſchonas ſind 
das früher von den Matabeles unterdrückte und 
mißhandelte Volk, deſſen Befreiung von ſeinen 
Quälern einer der angeblichen Zwecke, welche C. 
Rhodes verfolgte, indem er den König Lobengula 
mit Krieg überzog. Sollten die Maſchonas mit 
der Chartered Company ſo ſchlechte Erfahrungen 
gemacht haben, daß ſie jetzt mit ihren früheren 
Tyrannen gemeinſame Sache machen, oder braucht 

Rhodes immer neue „Steifleinene“, um in 
der gegenwärtigen, für ihn perſönlich ſo unan⸗ 
genehm gewordenen Lage ſeine Unabkömmlichkeit 
in Südafrika zu erweiſen? 


Nuß land. 
Der Stand des Arbeiterſtreikes in St. 


Petersburg war nach den neueſten Mel⸗ 
dungen im Weſentlichen unverändert. Die 


ruſſiſchen Behörden zweifeln nicht daran, daß 
derſelbe das Ergebniß nihiliſtiſch⸗ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Machenſchaften iſt und daß die von den 
Arbeitern formulirten Forderungen nur zur 


Maskirung ſeiner in Mehrheit ſozialrevolutionären 


Tendenzen dienen ſollen. Um diefer Erwägungen 
willen iſt denn auch den Arbeitgebern ſtrengſtens 
unterſagt worden, ſich mit dem ausſtändiſchen 
Perſonal in Unterhandlungen einzulaſſen. Trotz⸗ 
dem ſcheinen einzelne Etabliſſementsinhaber es 
nicht über ſich gewinnen zu können, ihre 
Autorität mit Würde und Nachdruck zu wahren, 
obwohl fie ſich als verſtändige Männer eigentlich 
von ſelbſt ſagen ſollten, daß alles, was ſie ihren 
Leuten, ſo lange ſie im Ausſtande verharren, 
bewilligen, nur zur weiteren Auſtachelung der 
Begehrlichkeit führen und von verderblichſtem 
Einfluſſe auf die künftige Entwickelung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern werden muß. Der ruſſiſche Arbeiter 
iſt noch weit weniger, als der deutſche, im 
Stande, die wahre Tragweite der mit ihm 
getriebenen umſtürzleriſchen Propaganda zu durch⸗ 
ſchauen oder auch nur zu ahnen, daß er blos 
als Werkzeug für Pläne gebraucht wird, die mit 
ſeinen eigenen wohlverſtandenen Intereſſen nicht 
das Mindeſte zu ſchaffen haben. Umſo geneigter 


wird er ſein, alles, was ihm die Arbeitgeber 


—.. ˙— — —⅛ L ̃ — ͤ . ]˙—7%[—— . ER —. — —.—f7/˖c— ————jĩꝙꝗ 


— — 


Eine ſolche 


Die Wahr⸗ 


zu verführen. 


demokratie hier verweiſe. 


einem Weltſchöpfer verdanken, und daß dieſer Weltſchöpfer die Fähigkeit hat, 
nach ſeinem Willen ſtörende Bewegungen fern zu halten, oder mit anderen 
Worten, daß dieſer Weltſchöpfer Freiheit des Handelns und zugleich Vernunft 
hat; denn Vernunft nennen wir die Fähigkeit, ſtörende Bewegungen fern zu 
halten. Kurz mit anderen Worten: die Uebereinſtimmungen aller Bewegungen 
beweiſt ſo ſicher, wie es keinen zweiten Satz der Wiſſenſchaft giebt, daß über 
Sonne und Erde ein geiſtiger, vernünftiger Weltſchöpfer, unſer Gott, thront. 
Dies leugnen, iſt vollendeter Blödſinn, der mit offenen Augen nicht ficht, 
der nicht ſieht, weil er nicht ſehen will, nicht prüft, weil er nicht prüfen will, 
nichts weiß, weil er nichts wiſſen will. 
Wiſſen und Wiſſenſchaft, um Narrheiten zu treiben und Andere zu Narrheiten 
Ganz eingehend und ausführlich iſt dieſe Sache in R. G 


Ein Blödſinn, der ſich verſteckt gegen 


raß⸗ 


mann Gotteslehre Band I entwickelt, auf welche ich die Führer der Soziale a 


R. Grassmann. 


Mr. Chamberlain dem Anſcheine nach noch 


Atzt etwa an Konzeſſionen gewähren ſollten, 
denen als Verdienſt zuzurechnen, die ihn in den 
jetzigen Streik hineingehetzt haben. Es iſt des⸗ 

halb von ausſchlaggebender prinzipieller Be⸗ 
deutung, daß der Streik in St. Petersburg einen 

Ausgang nehme, welcher den Ausſtändigen 
ad oeulos demonſtrirt, daß es ihrerſeits ein 
ausſichtsloſes Beginnen iſt, wenn ſie dem 

Staate und der Geſellſchaft gewiſſermaßen die 
* eur auf die Bruſt ſetzen — d. h. daß die 
Arbeit durchgehends zu den alten Bedingungen 

wieder aufgenommen wird, vorbehaltlich etwa 

ſpäter im Wege loyaler Vereinbarung zu treffen⸗ 
den Reformen. 

7 Petersburg, 24. Juni. Der kaiſerliche 
Wagenzug iſt heute nach Moskau abgegangen. 
Der Miniſter für die Verkehrswege, Fürſt Chil⸗ 
kow, wird morgen nach Moskau abreiſen und die 
Strecke inſpiziren. Ein feierlicher Einzug in 
Petersburg wird nicht ſtattfinden. Die Ankunft 
des kaiſerlichen Gefolges wird hier am 27. d. M. 
erwartet. 

Großfürſt Wladimir iſt nach Ryobinsk an der 
Wolga abgereiſt und wird ſich von dort zum 
Beſuch der Ausſtellung nach Niſhni⸗Nowgorod 


a: begeben. 
1 Türkei. 

Nach türkiſchen Angaben beziffert ſich die 
Zahl der aufſtändiſchen Druſen in Hauran auf 


Werichts⸗Zeitung. IR 3 er ve eek aufzuklären. 

* 1 j ie Behauptung des Angeklagten D 
Stra ne ges n ic könne das Kupfergeld von Männern erhalten haben, deckt im Manöver auf dem Hofe, auf welchem 
heute der Arbeiter Erdmann ein rich wegen denen ſie ſich preisgegeben, ruft trotz der ernſten er einquartiert ift, eine hübſche tallmagd. So⸗ 
gen Situation eine gewiſſe Heiterkeit hervor. — Es fort beſchließt er, ihr die Kour zu machen. Aber 


efährlicher Körperverletzung zu verantworten. 1 4 
U edc Re 05 dem Waage: folgt ſodann die Vernehmung der Wittweſ nur Parquett und Großſtadtpflaſter gewöhnt 


ſtammann Hermann Schütt, er war jedoch von 
Letzterem am 29. Mai wegen Trunkenheit ent⸗ ſetzen 
Am i alte fi . h on 
ge e io 5 iſt hier an einen Reſtauratenr Roſe in der Mutter ebenfalls Kuhmagd jeweſen? 
ihm unterſtellten Waagen revidiren ging, ſprang Hünerbeinſtraße verheirathet, 85 der Wirthſchaft rr 
der Angeklagte unverſehens auf ihn zu und ver⸗ verkehren vielfach Arbeiten vom Bollwerk und iſt 
ſetzte dem Stammaun einen Meſſerſtich in das dort auch hin und wieder in Gegenwart der Gäſte von 
Geſicht, wodurch die linke Wange bis zum den Schwiegereltern geſprochen worden. Dabei mag 
Munde aufgeſchlitzt wurde. S. war in Folge ach 5 Ä 
der Verletzung drei Wochen arbeitsunfähig. Jahresſchluſſe ME Geld im Hauſe zu garen 17e Reaumur. 
Den Angeklagten, welcher bereits mit einem pflegen. en 1 liegt * der Wind: NO 
Jahr Gefängniß wegen Körperverletzung vor⸗ ie der Tantow⸗Meſcheriner und Stettin Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne 
beftraft iſt, traf für das neuerliche Rohheits⸗ Gartzer Chauſſee. Nach Er Seiten gan Handel, per Juni ohne Handel, per Juni⸗Jall 
verbrechen eine Gefängnißſtra fe. von zwei Schalterfenſter hinaus. ährend der Nacht ahne Handel, per September⸗Oktober 142,00 B. 
Jahren. werden überall die Laden geſchloſſen, einige der⸗ Roggen ver 1000 Kilogramm loko ohne 
” ſelben allerdings nicht ganz feſt. Am Abend Handel, per Juui ohne Handel, per Juni⸗Juli 
„ odr der urglück nacht machte der Mann um 10 ohne Handel, ver Juli⸗Auguſt ohne Handel, 
75 wi 0 10 5 810 Wade um i eit per September-Oftober 113,00 B. 
egte ſich auch die Frau nieder. Gegen 3 Uhr frü 1 Kilogram ko pommer⸗ 
Mordprozeſ Weiſe. ſwurden die Eheleute durch ein Geräuſch vor dem | her en F 
4 Stettin, 25. Juni. Hauſe geweckt, der Mann eilte, gefolgt von der“ Spiritus behauptet, ber 
Die Verhandlung wurde um 9¼ Uhr Vor⸗ 
mittags wieder aufgenommen und die Beweis⸗ 


Frau, an das eine Schalterfenſter und öffnete 
aufnahme über den Groß⸗Chriſtinenberger Fall 


regung, ſie muß ſich während des Verhörs nach und denkt nach — endlich hat er's. Er 


BVörſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. Juni. 


Barometer 760 Millimeter. 


100 Liter 


den Laden, in demſelben Moment krachte ein 


5 del. 
Schuß, die untere Scheibe des Fenſters zer⸗ ohne Sande 


Angemeldet: Nichts. 


7000 bis 8000 Mann. Zur Unterdrückung der] zu Ende geführt. Die ten | fplittert d ine ſank In d 
> 8 F a a geführt. Die Belundungen der letzten ſplitterte un Heine um. n dem : 
4 ee nn 25 rer aufgeboten Zeugen erſcheinen nicht beſonders erheblich, da⸗ Fenſter aber erſchien der Kopf eines A Nich tam kl ech. 5 
worden, von denen 6 Bataillone, welche für gegen ſind die Gutachten der Sachverſtändigen | Mannes und die Frau hörte, wie etwas Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe 


5/2 rozent. 

Rübböl l loko 44,25 B., per Juni 45,25 B. 
per September⸗Oktober 45,50 B. 

Berlin, 25. Juni. Weizen per Juni 
146,25, bis 146,00, per Juli 144,75 per Sep⸗ 
tember 140,00. 

Roggen per Junt —,— bis —,—, per 
Juli 111,25, per September 113,00. 

Rüböl per Juni 46,0), ber Oktober 


für fie zunächſt unverſtändliches hereingeſchrieen 
wurde. Endlich merkte fie, daß der Mörder 
Geld wolle und ſie gab ihm zwei Beutel, von 
denen der eine Silber-, der andere Kupfergeld 
enthielt. Die Frau betheuert auf das be⸗ 
ſtimmteſte, daß der Mörder das Ausſehen Weiſe's 
gehabt, das fahle Geſicht habe viel an einen Zigeuner 
erinnert und ſich ihr tief eingeprägt. Weiſe 
wird ſchließlich in den Kleidern, welche er in 
der Nacht zum 19. Dezember getragen hat, der 
Zeugin vorgeführt und erklärt die Frau, daß ſie 46,00. 
in ihm den Mörder erkenne, es müßte denn Spiritus loko 70er 34,50. per September 
70er 38,90, per Oktober 70er 38,60. 
5 Hafer per Juli 119,50. 
Mais per September —,—. 
Petroleum per Juni 20,90, per Juli 


Kreta in Reſerve ſtanden, bereits von Smyrna 
abgegangen ſind. 4 kleinaſiatiſche Bataillone des 
2. Korps und 19 Bataillone des 5. Korps ſind 
zur Zeit der Mobilmachung begriffen und ſollen 
Eu in 5 Tagen marſchfähig fein. An Linientruppen 
ſind 4 Batterien und fünf Eskadrons von Damas⸗ 
kus nach dem Hauran abgegangen. Das Gerücht, 
die von den Druſen umzingelte Garniſon von 
Suweida habe kapitulirt, findet keine Beſtäti⸗ 
gung; auch die angebliche Niederbrennung des 
Regierungsgebäudes in Suweida wird türkiſcher⸗ 
ſeits für unbegründet erklärt. Die türkiſche 
G arniſon in Kamawat ſchwebt, wenn nicht bald 
Entſatz eintrifft, ebenfalls in Gefahr. Mit den 
Truppen, welche durch die Druſen aufgerieben 
wurden, find auch drei Stabsoffiziere gefallen. 
3 In Wan dauert die Anarchie fort. Der 
dorigen Verwirrung entſpricht die Unklarheit der 


Berichte. 
Afrika. 


Die Nachrichten über die Kämpfe bei Go“ 
babis haben, nachdem fie unter den Eingeborenen 
des Küſtengebietes von Deutſch⸗Südweſtafrika 
bekannt geworden ſind, dort Erregung und Un⸗ 
ruhe hervorgerufen, wodurch, wie die „Köln. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, der Kom⸗ 
mandant des „Seeadler“ veranlaßt wurde, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu treffen. Eine n der 
Mannſchaften jenes Schiffes habe bei Swa⸗ 

. kopmund ein befeſtigtes Lager bezogen, ſo daß 
einem weiteren Umſichgreifen der Bewegung 
unter den Eingeborenen einſtweilen vorgebeugt 
fer. Der Hererohäuptling habe ſich bei der eng⸗ 
liſchen Damarageſellſchaft eingehend nach dem 
tande des Krieges bei Gobabis erkundigt und 


geeignet, einiges Intereſſe zu erwecken. Herr 
Kreisphyſikus Dr. Freyer⸗Naugard iſt bei dem 
Lokaltermin zugegen geweſen und hat die Ob⸗ 
duktion der Leiche vorgenommen, er ſpricht ſich 
zunächſt dahin aus, daß der ermordete Eggert 
ſeiner Körperkonſtitution nach wohl im Stande 
geweſen wäre, Jemanden, der ihn anfaſſen 
wollte, nachdrücklich abzuwehren. An der Leiche 
fanden ſich drei Verletzungen vor, eine im Nacken, 
die zweite im linken Oberſchenkel und die dritte 
in der Bruſt. Die Nackenwunde zeigte bei etwa 
2 Zentimeter Länge und 1½ Zentimeter Breite 
den Charakter einer Kontuſion, wie ſolche durch 
den ſcharfen Eindruck des im Hemd befeſtigten 
Nickenknopfes entſtehen konnte. Als Urſache 
der Verletzung war ein Schuß, welcher an dem 
Kopf abprallte, mit großer Wahrſcheiulichkeit 
anzunehmen. Die Wunde im Oberſchenkel verlief 
als flacher, etwa 6 Zentimeter langer Kanal an 
der Außenſeite des linken Beines dicht unter der 
Haut. Die in der Wunde gefundene Kugel erklärt 
die Entſtehung derſelben ohne weiteres. Die 


une 


Allen Beſuchern der Berliner Gewerbes 
Ausſtellung können wir Rud. Moſſe, 
ee Haupt⸗Katalog derſelben, Preis 
1 Mark, warm empfehlen. Das ſtattliche Hand⸗ 
buch giebt ein umfaſſendes 70 5 der i 
; ! \ l Ausſtellung, welche räumlich größer iſt, als 
dritte Wunde in der Brust zeigte ſich unterhalb | irgend ein Dee Weltausſtellungen, welche bisher 
der linken Bruſtwarze, dieſelbe charakteriſirte ſich]; ; f London kurz 203,76 

1 Die d in Europa ftattgefunden haben. Dem in allen 1 9945 
ebenfalls als eine Schuhwunde, Die Kugel Detalls ausführlichen Kataloge entnehmen wir, eg ne n de, Son Kaufen en hu i 
konnte allerdings trotz eifrigen Suchens nicht) daß in 23 Gruppen nahezu 4000 Ausſteller ver⸗ Deutſche Reichsanl. 306 99,59 | Baris kurz s0, 
gefunden werden. Das Geſchoß iſt zwiſchen treten find. Die Ausſtattung iſt vornehm thpor G0 bien ee 326 100 Nate rauen 11310 
der 6. und 7. Rippe eingedrungen und hat das graphiſch muſtergültig, desgl. der elegante braun do. Landescred.-V. 97% 100,29 | Neue Dampfer-Eompagnie 
950 1 > ums 1 das . 5 lederartige Einband. Ein guter Situationsplan, Centrale. Pißbr. 8.3% 10 40 „unh heit gen. 
wurde dadurch geöffnet und die Lunge zeit! en, j i ührt, iſt dem Kataloge bei⸗ Italſeniſche Rente 88.50 Produkte 
ſodaß der Tod gleichzeitig durch Verblutung . ausgeführt, it dem Kea alf, per Gabe. Suu ae | See Fer Len, 
und durch Lähmung des Herzens herbeigeführt Die Zeutral⸗Annoneen⸗Expedition von Rumän, 1881er am. Nente 99,70 . 1900 un, 103,00 
wurde. Der Tod mußte bei einer Verletzung 8 1 N Mein Meute 66,90 | 32% Hank. Däb.Bant 

5 \ h G. L. Daube u. Co. hat eine ſehr reichhaltige] Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,30 unk. b. 1905 101 25 
von derartiger Schwere ſehr raſch eintreten, doch Revue der Juſertionsorgane herausgegeben, welche Rum. amort. Rente 4% 88,10 Stett. Stadtanleihe 311,%101,75 
war immerhin die Möglichkeit gegeben, daß der wir allen Inſerirenden ſehr warm empfehlen 
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F 
London, 25. Juni. Wetter: Nachtregen 


—— — 


— — ͤ——— 
Berlin, 25. Juni. Schluſf⸗Kourſe. 

Preuß. Conſols 4% 105,79 

do. do. 3% 1 


* 
* 


2 


60 
172 90 


Ruſſ. Boden⸗Credit 41% 105,40 
d do. von 1880 108,20 Ultimo⸗tourſe: 


6 : ; Amtlicher Be⸗ per Juli⸗Auguſt 
erwähnt worden ſei, daß die alten Leute amfricht) Wetter: Leicht bewöltt. 9 1 30,12. 


à 100 Prozent loko 70er 32,8 bez., Termine Heiß 


— (Manöver⸗Idylle.) v. Reiflingen, Ulanen⸗ Nitböl loko 24,75, per Herbſt 24,37, per Mai 
die Berger Lieutenant und Don Juan der Hauptſtadt, ent⸗ 1897 25,00. 


Antwerpen, 24. Juni, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
bez. u. B., per Juni 17,25 B., per Juli 17,25 B. 


Heine, dieſelbe erſcheint in begreiflicher Er⸗ fällt ihm die Anknüpfung recht ſchwer. Er denkt Ruhig. 


Antwerpen, 24. Juni. Schmalz per 


Eine Tochter des Heineſchen Ehepaares nähert ſich mit den Worten: „Selige Frau März 55,00. Margarine —. 


Paris, 24. Juni, Nachm. Rohzucker 
88% loko 28,00 bis 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 29,50, per Juli 29,62, 
29,75, per Oktober⸗Januar 


Paris, 24. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juni 20,30, per Juli 19,55, per Juli⸗Auguſt 
19,30, per September⸗Dezember 18,55. Roggen 
ruhig, per Juni 10,95, per September⸗Dezember 
10,95. Mehl ruhig, per Juni 39,95, per Juli 


Inti 40,00, per Juli⸗Auguſt 40,15, per September⸗ 


Dezember 40,20. Rüböl beh., per Juni 53,50, 

per Juli 53,75, per Juli⸗Auguſt 53,75, per 

September = Dezember 54,00. Spiritus ruhig, 

per Juni 31,25, per Juli 31,25, per Juli⸗Auguſt 

31,25, per September⸗Dezember 31,25. — Wetter: 
ei 


Havre, 24. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 70,00, per September 69,25, per 
Dezember 67,25. Ruhig. 

London, 24. Juni. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 50 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn Straits) 61 Ltr. 7 Sh. 6 d. 


Zink 
18 Ltr. 7 Sh. 6 d. 


: Blei 11 Lſtr. 2 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


46 Sh. 2 d. 
. Chili⸗Kupfer 
49,87, per drei Monat 4915/16. 
London, 24. Juni. 96proz. Javazucker 
12,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 
9,75, feſt. Centrifugal⸗Kaba ——. 
London, 24. Juni, Nachm. ⸗ Uhr. Ge: 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt träge. 
Gerſte flau. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 54 610, Gerſte 5460, Hafer 41950 


Quarters. 
ji Senn * en —— — Roh⸗ 
eiſen. uß. ixed n e er 
4% 88 1 * umbers warrants 
Newyork, 24. Juni. (Anfangs⸗Kours.) 
Weizen per September 63,37. Mais per 
September 35,00. 
Newyork, 24. Juni, Abends 6 Uhr. 
24 


f 5 23. 

95 Baumwolle in Newport . | 7,62 | 7,62 
do. in Neworleaus 6ʃ¼ö0] 6ʃ8¼10 
Petroleum Rohes (in Caſes? 7,85 | 7,85 
Standard white in Newyork 6,95 | 6,95 


do. in Philadelphia .. 6,90 ‚90 
Pipe line Certificates Juli 11400 115,00“ 
Schmalz Weſtern ſteam. . 4.32 ½ 4,32 ½ 
do. Rohe und Brothers. 4,65 4,65 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
en ee 


* 9 22 9 5 0. 
5 leichzeitig die Engländer um Munition gebeten Verwundete ſich noch einige Schritt weit fort⸗ können. Wiezitan. 6% Goldrente 9550 | Disconto-Eonmandit „ 293,60 
N 3 dieſe jedoch abſchlugen. g bewegen und andere Bewegungen ausführen ‚Himmel und Erde.“ Illuſtrirte natur⸗ Bil Bandes ee 31030 n Rother Winters lolo... | 71,37 | 71,50 
2 5 4 [4 5 ff ff 0 . 0 2 
5 g konnte, da das Bewußtſein bei derartigen Ver⸗ wiſſenſchaftliche Monatsſchrift, herausgegeben von a do, nino 210,60 Dogumer Ga 11160 per Juni . 46287 | 63,00 
Amerika. wundungen nicht blitzartig ſchwindet, wie beiſ der Geſellſchaft Urania. Verlag von Hermann egen 00) ee 105 60 ahn R M . . 62,87 | 63,00 
Der G l⸗Konſul der Vereini S einem Schuß in den Kopf. Daß der tödtlich > Berli . 3 do. 400 4% 106.80 | Harpener 157,20 per September 63.37 UR. A 
2 er General⸗Konſul der Vereinigten Staaten . lich Paetel in Verlin. Jahrg. VIII. Heft 8, 1896. dberniadergw.-Geſeuſch, 175,0 nen 
in Havanna, Lee, hat dem Präſidenten Cleve⸗ getroffene Mann ſich umgedreht, haben müſſe. Preis pro Quartal Mark 3,60. Der Königs⸗ de. un, . 105 enn ae e 440 er, Dezember : n e 
land zwei Berichte über die Lage auf Kuba beweiſe die Tage, in welcher die Leiche gefunden berger Profeſſor P. Volkmann bringt hierin eine „ pen 8.800 2 101,90 | Ofpreuf. Einbabn 8978 8 5 Rio Nr. 7 loko .. | 13,00 | 13,25 
überſandt, einen vertraulichen und einen für DELL: Der Kbrper Pa auf dem Rücken, bemerkenswerthe, erkenntniß »tHeoretifche Studie "Pr. Emitflen . 10 40 | Wainzerbabn 1 ber e ——ͤKäx 11,60 | 11,60 
das Staatsdepartement. beſtimmten. Der ver⸗ 9 11 125 FR Bun ge Geſicht über Kauſaltät und Naturwiſſenſchaft. Prof. St Ble e 169,50 e Mel 8 runs 10,55 | 10,55 
tranliche Bericht enthält ſo entſetliche That⸗ daß 5 r born efallen Koppe aus Braunſchweig bietet eine ausführliche Stettiner Straßenbahn 106,00 | Kuzemb. Beier Henribabn 90 Ma 1 8 10 heat clears) 2,40 | 2,40 
dachen, daß es nicht verwunderlich wäre, wenn fes Die Mei 3 Neun ch 10 ls Besprechung des Jungfraubahngebiets, der zahl⸗ Petersburg kur Tae; Süd er J 10, ; 
die Vereinigten Staaten ſich mit Waffengewalt ei. DIR. Eur waren gekreuzt, was gleichfalls reiche Abbildungen aus dem Gebiete der Junge ee per Juni.. 3400 | 33,87 
ceeinmiſchten. In dem für die Oeffentlichkeit darauf ſchließen laſſe, daß ber Sterbende ſich, fraugruppe beigegeben ſind. A. Schulz in Ham⸗ ; 7 ber Jul ee — 3400 | 34,00 
beſtimmten Bericht jagt der General⸗Konſul, . bei einer letzten Anſtrengung zum burg beginnt mit einer Schilderung der geolo⸗ Paris, 24. Juni. (Schlußkourſe.) Feſt. per September. | 84,87 | 35,00 
daß die Antonomie der Juſel, die einzige An der e 15 Shen vr 5 Be: giſch fo merkwürdigen Lößlandſchaften Chinas.] „, mortifirh. Reute f ua er 1 85 e e e eee 
chen wehe ahr zun Maßen genommen man Sc auf bie Entfernung bs Essen] . [134] Ir gene Mut 2211028 a erde nah beo: | 175 | 170 
werden. Vielleicht ſei aber auch das ſchon 1 5 und Ki 8 5 EEC TT ne 1 3 8 * nominell. 
A u ſpät. f ſich ſeinem Opfer währen es hießens ge⸗ Fer ; 5 2 1030 103.9 Chieago, 24. Juni. 
1777. , œ Der > Sup Nacken habe Vermiſchte Nachrichten. Bet: 1 5 95 1 71 3500 34.70 . 24. 23. 
4 FFF ·ð Am | |. Cie oberflächliche Verletzung hinter⸗ Verlin, 24. Juni. Wegen Mordes iſt 4% unifiz. Egyvten —.— 110615 [Weizen kaum ſtetig, per Juni | 56,25 | 56,50 
1 Stettiner Nachrichten. ihn Net = „ ur 18 ea . 1 50 4% Spanier äußere Anleihe...) 6450 2005 |. „ber Jin . .. —⁊ | 56,25 | 56,62 
= . % { : -. Imeiteften entfernt geweſen, die unde im wohnende, bexrei reimal wegen Kuppelei Convert. Türken. 21,25 „95 [Mais ſteti er Juni 27.25 27.5 
. Stettin, 25. Juni. Eine außerordentliche] Schenkel verlaufe zwar auch flach, laff ; x Arbeiter 88 1 850 108,50 etig, per Juni. . 50 
> - ; Sche 3 ich, e aber doch beſtrafte Arbeiter Guſtav Wobſer verhaftet wor⸗ Türtiſche oder: 108, 8,5 Pork 0 91 1 
0 Reviſion der Alters⸗ und In⸗ auf einen geringen Abſtand ſchließen und der] den. Wobſer, der mit einer Dirne ein ſträfliches 4% privil. Türk⸗ Obligationen 450,00 | 450,50 e ck 5 74 % WR 
kar find ll f 5 0 776.00: | 775,0 9 hort clear 4,00 4,00 
8 validenkarten kn et in 2 ernächiter Zeit gegen die Bruſt gerichtete Schuß ſei ſicher aus Verhältniß unterhielt, lebte mit ſeiner Ehefrau Franzosen ee e N 22900 5,00 un £ g 
fſtatt. Anlaß zu tiefer Mabregel hat ne nächſter Nähe abgegeben worden, da die Kugel in Unfrieden und hatle dieſelbe ſowie ſeine Kin⸗ e e e 88300 878,00 r eee eee ee 
＋ a Vet 95 e erheblich 5 großer Brus . 7 ſtarke A ie in 5 e an e aua dcr 88800 84800 Waſſerſtand i 
1 ar . ea „erheblich | kulatur der Vruft und die inneren Organe durch Morgen tam Wobſer zu ſeiner in der Ackerſtraße Debeers. . ne. 784.00 | 772.0 a DE 
 zurülelgegangen ift und in keinem Verhältniß zurſdrungen habe. Der letzte Schuß ſei außerdem wohnhaften Schwägerin, der Frau S., und Gi e 678,00 ne me * Stettin, 25. Juni. Im Revier 5,57 
Aà̃uggenblickichen wirthſchaftlichen Lage, ſowie den von oben nach unten gegangen, man müßte alſo heilte derſelben mit, daß ihre Schweſter ſoeben Huauchaca +++: ale 79.00 | 79.00 Meter = 17 9°. 
letzigen Erwerbsverhältniſſen ſteht. Den Ver⸗ annehmen, daß der Schütze größer geweſen ſeiſſich den Hals durchgeſchuitten habe. Frau Meridional⸗Aktien 635,00 | 630,00 | ne 
ſicherungsanſtalten erwachſen durch das ver⸗fals Eggert. Letzterer maß aber 1,76 Meter und Wobſer lag im Blute ſchwimmend mit zwel Jo Tinto⸗Aktlen d 6s mar, "KL 
ſpätete Einkleben fälliger Beitragsmarken ganz das Terrain iſt durchaus eben, es liege alſo Schnittwunden am Hals auf der Erde, neben Sueſkanal⸗Attten . 440,0 285/00 Delegraphiſche Depeſchen 
erhebliche e ya 35 5 Reviſions⸗ die Annahme näher, daß E. kleiner geworden, ihr ein blutiges Meſſer, welches ſie nach Angabe 8 . ee Frankfurt x M „ 25. Juni Die Set 
— — ngen wil, 11 = 1 a vor] d. h. zuſammengeſunken ſei. Nach Anſicht des ihres Mannes in der Hand gehalten haben ſoll. Tages Ottom .. 835700 355,00 kg.“ erhält aus Newyork folgendes L 55 
ie ſchützen will, bringe die Qnittungskerten] Sachverſtändigen hütte ſich der Vorgang wie Im Lazarus⸗Krankenhauſe wurden an der bes Wechsel auf deutſche Plätze 8 M 1220 22%%é . an rr. ni 
batdigft in Ordnung. folgt abgeſpielt: Eggert, welcher ruhig feines wußtloſen Frau, auch Kopfverletzungen und ein Wechſe n. 19% 8 % klegramm Der demokratische. Stauis > Konvent 
m kommenden Sonntag, den 28. Juni folg ge : Eggert, ) g ſe utztloſen © 2 g | in Wechſel auf London kurz 25,15 25,15 von Newyork iſt entſchieden für Goldwährung 
5 tan r „Weges ging, erhielt einen Schuß in den Nacken, Rippenbruch feſtgeſtellt. Hierdurch erſchien die Cheque auf London 25,1%½ 25,0½ während die Konvente von Ohio und Indi ’ 
en 5 a Weihe e Ba er drehte ſich um und erhielt einen zweiten] Aunahme eines Selbſtmordverſuches ausge⸗ Wechſel — 7 5 I 9 8 ſich für sofortige Gitberfreiprägung eri den. 
7 S 1 7 “ . z i e Die er ſer i sit er e „5656565556 207, 75 71 f * 5 7 
2 Torney ein Prämienſcheibenſchioßen. Näheres 8 e e be d an 1 nen 95 5 Nane } . 410000 1105 Alle Konvente dene as Unabhängigkeit. 
darüber beſagt die diesbezügliche Annonce. und in dem Gefühl, daß er tödtlich verwundetſihrem Tode hat fie auf eine Tafel die Worte 1 . g u a Re mar Ban 5 . Se 
en ne 12 5 75 ® 7. Mi N ** 4 5 ri 3 "Ela 9 Alktte ens „ N 
nz | verſuchte er, ſich fortzuſchleppen, ſtürzte aber geſchrieben: Mann, Beil.“ Ein blutbeflecktes 4% Numänlee 8940 | 89.10 hieſigen Bahnhof, um feine Feſtungshaft in 
nieder und blieb todt liegen. Auf B- Beil, mit welchem die Kopfvertetzungen beige⸗ 5% Rumänier 1893 101.85 | 102,00 [Glatz anzutreten. Frau von Kotze begab ſich 
Aus den Provinzen. fragen erklärt der Sachverſtändige, die gleicke bracht ſein können, iſt am Thatorte vorgefunden Wente e 97.00 Bernd ßer Erzprinzeſſin ae Meinen 15 zum 
3 A Greifenberg, 24. Juni. Auf eine Größe der Wundöffnungen, welche überall 1, Zentis worden. Der Beſchuldigte leugnet die That. Portugieſiſche Tabaksoblig -- — | 486,00 en nsdorf gen nach 
Br - schreckliche Weile fand geſtern gegen Abend der meter betrage, laſſe darauf ſchließen, daß dieſelben Kiel, 24. Juni. Die Ablöſung des Kreu⸗ 4% Ruſſen de 1894. —.— —.— Ba 18 25. Juni. Der Pariſer Gemeind 
Arbeiter Vidal, ein ordentlicher Menſch, ſeinen mit Geſchoſſen gieihen Kalibers beinebracht wor⸗ gers „Arkong, hat ein großes, auf Seide geſtigtes ne A n0°2° . „J 0% 10 H 15 deten RR en > Stell 15 
Tod. Derſelbe war in der Balgu ſchen Brauerei den find, auf die Entfernung Ded Schützen ver⸗ Bild, das Wappen Dentſchlands mit einer Ane e 1 ee, ee e terung 4 — den den Seite 
beſchäſtigt und Hatte im Bierkeller zu thun, wo⸗ möge er aus dieſem Uimſtande Schtüffe nicht zu ſicht der „Alkong⸗ in Nagaſaki, anfertigen laſſen] Erivatdistont +: Eh 5 Prüfer 4 a ® Der Lebt 8 perl 8 12 Ber 
ſlelbſt man ihn, als er zu lange blieb, ſuchte, und | ziehen; Weiter erklärt der Sachverſtändige, daß und dem hieſigen Seemannshaus mitgebracht. F Präfekten an. Der Letztere verlas einem gez 
4 wurde er dort, aufrechlſtehend, zwiſchen Wandſ der Mörder bei Veraubung ber Leiche nicht mit [Es wird im Saal aufgehängt, dem Koloſſal⸗ gu BER & er 1 91 5 85 Uhr. 19 55 ver 1 5 1 ang ben 
2 und die großen Lagerfäſſer feſt eingeklemmt, todt Blut beſudelt zu werden brauchte, da wenig gemälde des Prinzen Adalbert gegenüber. . 155 üben⸗Rohzucker Glasarbeitern in Limoges bewilligt hatte, ver⸗ 


vom Kaiſer 1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
Friedrich erzählte der königliche Küchenmeiſter frei an Bord Hamburg per Juni 9,80, per 
a. D. Larras, der vor einigen Tagen geſtorben Juli 9,87½, per Auguſt 10,00, ber Oktober 
iſt. Larras war im Jahre 1882 Küchenmeiſter 10,27 ¼, per Dezember 10,35, per März 10,62 ½. 
des ehemaligen Kronprinzen, und dieſer erklärte Stetig. \ 
amburg, 24. Juni, Nahm 3 Uhr. 


Blut aus der Wunde hervorgetreten ſei. — Zum — Eine hübſche Anekdote 
Beweiſe für die letztere Bekundung werden die 
Kleider des Eggert vorgezeigt. — Herr Dr. med. 


Vogt⸗Gollnow ſchließt 115 im Allgemeinen dem 
Gutachten des Mitſachverſtändigen an, giebt aber 


5 vorgefunden, da demſelben ber Bruſtkaſten voll⸗ 
tändig eingedrückt war. Die Fäſſer ſind durch 
irgend einen Umſtand geruticht und bedurfte es 
vieler Stunden ſchwerer Arbeit, um die Leiche 


* herauszuſchaffen. Der Vidal hinterläßt die Frau { 

3 mit fünf unverſorgten Kindern. noch einige Anhaltspunkte dafür, daß die ihm eines Tages: „Heute Abend eſſen wir 9 \ 

a Angermünde, 24. Juni. Die 50. Jahres» Bruftwunde auf einen Schuß zurückzufüh⸗ Kommißbrod und Käſe!“ — „Kaiſerliche Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
8 verſammlung des braudenburgiſchen Hauptvereins ren ſei. Auf Antrag des Vertheidigers Hoheit“, wandte der Küchenchef ein, „Kommiß⸗ Santos per Juli 58,25, per September 56,75, 


brod?“ — „Na, jeien Sie nur ruhig, ein guter Per Dezember 55,00, per März 54,75. — 
Hausvater forgl für Alles; ich habe es ſchon Schleppend. i 
mitgebracht.“ Nun erfuhr Larras folgendes Ge⸗ Bremen, 24. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
ſchichtchen: Der Kronprinz hatte an demſelben bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Tage in Zivilkleidung die Stallſtraße durch⸗ Notirung der Bremer Petroleum⸗ rſe.) 
wandert und dort Soldaten bemerkt, die ihr Ruhig. Loko 620 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Brod zum Kaufe anboten. Im Verliner Dialekt Lokto 6,00 B. i 

fragte er einen ihn nicht erkennenden Soldaten: Peſt, 24. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
„Wat koſt' denn det?“ Der Kronpꝛinz taufteduktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
das Brod unter der Vedingung, daß der Soldat Mai⸗Juni 6,83 G., 6,35, B., per Herbſt 6,46 G., 
es zu „ſeiner Frau“ bringen müſſe. Wie nun 6,47 B. Roggen per Herbſt 5,36 G. 5,38 B. Hafer 
der Prinz unterwegs überall ehrfurchtsvoll bes per Herbſt 5,38 G., 5,40 B. Mais per Mai⸗ 
grüßt wurde, ward es dem Soldaten ſchon Juni 3,92 G., 3,93 B. per Juli⸗Auguſt 3,92 G., 
unheimlich; als er aber die Rampe zum Palais 3,93 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,50 
hinaufſchreiten ſollte, weigerte er ſich mit den G., 10,55 B. — Wetter: Schön. 

Worten: „Nee, da jeh ick nich rin, da wohnt Amſterdam, 24. Juni. Java⸗Kaffee 
der Kronprinz!“ Inzwiſchen präſentirte ver good ordinary 50,00. 
Doppelpoſten, und der Soldat merkte nun, was Amſterdam, 24. Juni. Bancazinn 
Zögernd folgte er in 37,50. 


wird ſodann noch die Ladung des Staats⸗ 
anwalts Freeſe aus Stargard beſchloſſen, ſodann 
geht die Beweisaufnahme zum Staffelder Morde 
ſiber und werden die Behauptungen des Ange⸗ 
klagten über feinen Verbleib vom 17. Dezem⸗ 
ber bis zum 19. früh nochmals rekapitulirt. 
Der Angeklagte will am 17. zu der be⸗ 
rühmten Elſa Berger nach Stralſund ge⸗ 
fahren und dort bis zum Nachmittag 
des 18. geblieben ſein, die Nacht habe er bei 
einer Freundin der Berger, welche „hinter der 
Poſt“ wohne, zugebracht. Am 18. Dezem⸗ 
ber zwiſchen 5 und 6 Uhr ſei er hier an⸗ 
gekommen und zunächſt in ein Reſtaurant 
am Bahnhof gegangen, damit könnte die 
ſogen. Blechbude gemeint ſein. Dort habe er 
einen Hafenarbeiter getroffen und mit dieſem die 
Nacht durchkneipt; die einzelnen Lokale, in denen 
er geweſen, kennt er jedoch ebenſowenig wie die mit ihm geſchehen war. . 
Perſönlichkeit des Zechgenoſſen. Geld habe er das Palais, wo der Kronprinz ſeiner Gemahlin Amſterdam, 24. Juni, Nachm. Ge⸗ 
aus Stralſund von der Berger mitgebracht, zurief: „Vicki, ick habe Dir 'n Kommißbrod treidemarkt. Weizen auf Termine etwas 
gegen 30 Mark in Gold und Silber; wo er in⸗ jekooft!“ Der Soldat erhielt einen Thaler niedriger, per November 141,00, per März 145,00. 
zwiſchen das viele Kupfergeld gelaſſen, das er für ſein Brod, freute fi) aber, als er wieder Noggen loko unv., do. auf Termine feſt, per Juli 
auch ſchon vorher von der Dirne erhalten haben draußen war. 2 91,00, per Oktober 92,00, per März 95,00. 


der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung beſchloß vor dem Ein⸗ 
tritt in ihre Tagesordnung die Abſendung des 
folgenden Telegramms an den Kaiſer: „Eurer 
Majeſtät wagt der brandenburgiſche Hauptverein 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung aus ſeiner fünfzigſten 
Jahresverſammlung in dem altehrwürdigen ucker⸗ 
märkiſchen Angermünde auch diesmal mit dem 
Ausdruck ehrfurchtvollſter Huldigung zu nahen. 
Wir thun dies mit dem allerunterthänigſten 
Danke für die von Eurer Majeſtät gleich deren 
erhabenen Vorgängern auf dem Throne dem 
Werke unſeres Vereins je und je gewährte huld⸗ 
teiche Förderung, mit der Bitte, ihm dieſe auch 
2 fernerhin allergnädigſt angedeihen zu laͤſſen, und 
mit dem Gefühle, wie in unverbrüchlicher Treue 

gegen Eure Majeſtät, ſo allezeit zugleich in der 
Geſinnung zu beharren, welcher der Ahnherr 

Eurer Majeſtät mit den Worten Ausdruck ge⸗ 
geben hat: „Wir Brandenburger ſind prote⸗ 
ſtantiſch bis auf die Knochen“. Dr. Svilling, 
Geh. Overpoſtrath, D. Rogge, Buggenhagen, 
Propſt Hähnelt.“ 
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weigerte. Hierauf wurden fünf Reden gegen 
die Regierung und gegen den Präfekten gehalten, 
welche gegen die Arbeiter, gegen die Republik 
und zu Gunſten der Monarchie komplottirten. 
Eine Reſolution in dieſem Sinne wurde mit 
43 gegen 6 Stimmen angenommen, und der 
Kredit von 10 000 Franks zum zweiten Mal be⸗ 


win 
heims, 25. Juni. Geſtern Vormittag 
entſtanden bei der Ankunft der Pariſer Pilger, 
unter Führung des bekannten chriſtlich⸗ſozialen 
Abbes Garnier, Unruhen vor der Kathedrale. 
Der Polizeikommiſſar hatte nämlich den Abbe 
bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof bekannt ge⸗ 
geben, daß der öffentliche Zug auf den 
Straßen unterſagt ſei. Nichts deſtoweniger ließ 
der Abbé die Fahnen entfalten und die Prozeſſion 
ſetzte ſich nach der Kathedrale in Bewegung. Als 
die Polizei einſchritt, widerſetzten ſich die Pilger 
und es entſtand eine Schlägerei, in Folge der⸗ 
ſelben mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Madrid, 25. Juni. General Borero hat 
dem Marſchall Martinez Campos neuerdings 
wiederum ſeine Zeugen geſandt. 
London, 25. Juni. Aus Buenos⸗Ayres 
wird gemeldet, daß der Senat ein Geſetz ange⸗ 
nommen hat, wodurch die Regierung ermächtigt 
wird, die ganze argentiniſche Schuld, einbegriffen 
die von Buenos⸗Ayres im N von 74 
Millionen und die von Cordora im Betrage von 
11 Millionen, in eine vierprozentige zu konvertiren 
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